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I? t>it fj.: , Un 9f Hamburg 26 , ist ein Buch : „Was
pyfj ^*' herausgegeben von Lehrer August

»KjÄnbJ >> enen. Das Buch enthält 450 der. belieb¬
ig ftarf Urn= wnb Volksspiele und kostet 280 Sei-
FV * ^Vreichen Illustrationen , kartoniert 2 Mk .,
« ?bge-, ^ J n, 2,50 Mk. Den Ortsausschüssen für Ju-

Buch

II.
Amtlicher Teil.

3585.
Verla Weilburg , den 29 . Mai 1904.M bem

^ ^ chhgAI ^e der „Agentur des Rauhen Hauses ",

^ge-, Alk. Den Ortsausschüssen für Ju-
8„» ^ ° " ud Turnvereinen , sowie den Schulen

äur Anschaffung empfohlen . .*■£-}
Vorsitzende des Kreisausschusses.

ex.

te% f!
MIrefli

t *t-  288z
Ha teile Weilburg , den 29. Mai 1914.

„IdieTtpu verstorbenen Tierarztes Ernst Müller
tiC ^ tS E ^^ tretuug des Königlichen Kreistierarztes

1 3 -iplnmei;ict) tn der tierärztichen Ergänzungs-
^̂ ezt Dr . Huflage  hier übertragen.

Der Königliche Landrat.

Nichtamtlicher Teil,
vor hundert Jahren.

fWI " - Nrr Mhrioe ^ schon heroorgehoben worden ist,
Ivnify  Sl * 6®enä8 Gedenktag für den Abschluß des ersten

w in eL n welchem die Sieger über Napoleon
rNe £ .Weise bedachten , wie sie bei einem

Diesp oAse und nachher nicht wieder dage-
! I ^ tlsichtnahme ist am 30. Mai 1814

$  J baß gesagt wurde , es sei nicht mit
; roorh 6̂' i" " dern mit dem Kaiser Napoleon[is? äs«

,? H '°nd,
war besonders der Kaiser

der diese Anschauung vertrat , anM öietpüi ' " er viele Anschauung vertrat , an
Hk fieiifi®etn- Diplomaten denken sollten , die von

NpAscher l  I ut, uns etwas Gutes erwarten . Der
% chkn, ^ . hat damals seine Hand über Frank»

^Wscher Deutschland kein Erstarken gönnte,
^ ,." Ust' ter hat es später offen ausge-

fQn Jj cr  Franzosen vor dem ersten Pariser
[fiten? *e ©ten », teine Grenzen . Sie stellten For-
'»d f̂ otnmr ^sA" b baten nicht um Milde , wie es
'»i, O Aa „,' / J ^ wals hatten sich die Franzosen
»eL»? der paleons von diesem getrennt , den
1 fie i^ ften zeigte, haben alle seine Unter»
, So* Deutk̂ ?bübt. Millionen und aber Millionen
st P./ 'ut wA and erpreßt , das liebe Brot aus
Ntwi 1 ^rhmutz geworfen , Gut und Geld

!.St |* fî oftena®i ?J!i. tlnb trotz alledem ist ihnen kein
r rtfPi \S n»bt* "tschädigung auferlegl worden , während
O h  Jahrzehnte an der Schuldentilgung
ie,i4t  t 8gg ihnen die französischen Kontri-

ftWtebj Unö ^äter gebracht hatten . Das war

M von 1814 sollte festgesetzt werden,
?f4  Ält 1% SaÄ / 011 1792  erhielt , also die ge»
lde Elsaß und Lothringen in seinemAtz$ * SSÄ *WS SS WSAiSi
thfi «, > tn V Ber' damit noch nicht zufrieden,

^dÄ ^ . Übe? es sei versprochen worden'>. "ms uvex r ' |Ci DeripiDCyeu wolTien,
>  460uäa Irenze hlnqus noch einen Ge-

^ fl °ch abg000 Seelen erhalten . Diese Keckheit
[tüSyf tLeĥ e lesen, immerhin schlugen die Fran-

vop 'Abrundung mit etwa 40 000 Seelen
sie w . Q-lt§  Deutschland fortgeführten

«A i* sänlA nHr einen kleinen Teil zurück, so daß
sich über diese sträfliche

ls0 »cm h}mri u wachen . Ein wahres Glück
ereilen ^ ,Iischer Seite nicht in den Fehler

von 'T'" » Zu machen . Ein wahres Glück
en nvI tcher Seite nicht in den Fehler

°'rwir  hätten längst wieder blank
st iß

Xk ^ e zweite m-' 7'̂ 0. 1814 wird in Bern
^illioe Aine französisch-deutsche par-

!.i8̂ °Nenr ef°Iuün« °-nTeren3  zusammentreten und
Viiisse ^ ssen. Fs Interesse der Versöhnung

8 °" (äeRQriÖeficE)tä l bedarf keines Hinweises , daß
Wv Nllng beruns zur Genüge bekannten

^chb ^ inismn/ ^ .Wwtgeklingel bedeuten . Der
X ^ lismUend m 'F . unausrottbar , das zeigt der

>*' ws„s ^ vln verhaftet gewesenen fran-
¥l  VerLnrent -Bayard / der für sein mehr

deIJgnis I noch Genugtuung und für ein
: > bJ % nfl ne  erstklassige Aufwartung ver-
dItz A Dewsn ^ Landsleute hat er recht, aber
»ie 3t). satten , ,, , , ‘n Frankreich behandelt , die

^tebp* t I8u Schulden kommen lassen ? Der
- wirkt heute noch nach, aber er

'> °Ä

Uolitifche Rundschau.
Der deutsche Kronprinz beim Statthalter der

Reichslande . Der Kronprinz, der sich auf einer General¬
stabsreise in Süddeutschland befindet und mit dem Komman¬
dierenden General v. Deimling eine Begegnung hatte,
stattete dem neuen Statthalter der Reichslande , Herrn von
Dallwitz , einen dreiviertelstündigen Besuch ab . — Der
Kronprinz und die Kronprinzessin haben den Magistrat von
Zoppot davon verständigen lassen, daß sie im Juni zu
mehrwöchentlichem Aufenthalt mit ihren Söhnen in Zoppot
eintreffen werden . Der genaue Zeitpunkt ist noch nicht
festgesetzt.

Nach dem wöchentlichen Saakenstandsbericht des
Deutschen Landwirtschaftsrats gestalteten sich die Witterungs¬
verhältnisse in der vergangenen Woche sehr ungleichmäßig.
Während in einem großen Teile des Reiches nach einer
Periode warmer , trockener Witterung reichliche Niederschläge
erfolgten , die dem Wachstum der Pflanzen sehr förderlich
waren , machte sich in verschiedenen östlichen Gebieten auch
in der Berichtswoche ein Mangel an Feuchtigkeit bemerkbar.
Wenig geregnet hat es namentlich in Schlesien , auch in
Ost- und Westpreußen sowie in der östlichen Hälfte der
Provinz Posen . Sonst ist der nach den warmen Tagen
eingetretene Regen für die Pflanzenwelt von großem
Nutzen gewesen, nur für den Roggen , namentlich auf
leichten Böden , kam er schon zu spät . Der Stand dieser
Frucht ist zum größten Teile dünn , das Stroh meist kurz,
und da die Blüte bevorsteht , stellenweise sogar schon be¬
gonnen hat , so ist jetzt warmes , trockenes Wetter erwünscht.
Günstiger lauten die Berichte im allgemeinen über die
Weizenfelder , die bei genügender Feuchtigkeit wieder ein
frischeres Aussehen angenommen haben . Die Sommer¬
saaten haben sich überall , wo es nicht an Feuchtigkeit fehlte,
befriedigend weiter entwickelt, nur zeigt sich viel Unkraut.
Die Futterpflanzen , deren Schnitt hier und da schon be¬
ginnt , befriedigen im allgemeinen . Dagegen haben sich die
Wiesen nicht überall nach Wunsch entwickelt. Die Rüben
kommen gut vorwärts , doch ist trockenes Wetter nötig,
um die erforderlichen Kulturarbeiten vornehmen zu können.
Der Aufgang der Kartoffeln vollzieht sich durchweg zu¬
friedenstellend.

Asber eine aufsehenerregende DueNforderung wird
der „Tägl . Rdsch." aus Dresden gemeldet : Der jetzige
Direktor der städtischen Sammlungen in Dresden , Prof . Dr.
Minde -Pouet , der vor einiger Zeit wichtige Kleistfunde ge¬
macht hat , haite Maßnahmen beantragt zur Neuregelung
des städtischen Bibliotheks - und Museumswesens . Alle seine
Forderungen sind von den städtischen Körperschaften bewilligt
worden . Prof . Richter , sein Amtsoorgänger , sah in diesen
Beschlüssen eine Kritik seiner Amtsführung und wandte sich
in einem Beschwerdebriefe an die Stadtverordneten . Sein
Schreiben enthielt so scharfe Angriffe persönlicher Art , be¬
sonders gegen Prof . Minde -Pouet , daß sich dieser veranlaßt
sah, dem Prof . Richter eine Forderung zuzuschicken. Diese
Forderung hat Richter als Ducllgegner abgelehnt.

General v . Deines f . Im Alter von 62 Jahren starb
in Berlin der .General der Artillerie z. D . v. Deines , der
sich um die Vervollkommnung unseres Artilleriewesens und
hauptsächlich um die Entwickelung der Feldartillerie hohe
Verdienste erworben hat . Er wurde in Hanau als Sohn
eines Kaufmanns geboren . Kurz vor Ausbruch des deutsch¬
französischen Krieges war er ins Heer eingetreten . Von
1901 bis 1910,. dem Jahre seiner Verabschiedung , war er
als Oberst Abteilungschef im Großen Generalstab , in welcher
Stellung er eine fruchtbare Tätigkeit entfaltete . General von
Deines war auch als Literaturforscher bekannt , er hatte den
Ruf eines ausgezeichneten . GocthekLsmers. _ _ _

3tl Dr . Slywartzkopff , so sagt der Reichsanzeiger in
einem Nachruf auf den plötzlich verstorbenen Oberpräsidenten,
verliert der preußische Staat einen Beamten von ausge-
vrägtet Persönlichkeit und ungewöhnlichen Gaben . Durch
das Vertrauen seines Königs in wichtige und verant¬
wortungsvolle Stellungen des Staatsdienstes berufen , hat
er sich den großen und besonders schwierigen Aufgaben , vor
die er gestellt wurde , mit voller Hingabe gewidmet und sich
um die preußische Verwaltung hervorragende Verdienste er¬
worben . Diese Verdienste sind durch zahlreiche höchste
Auszeichnungen , zuletzt durch die Verleihung des Königlichen
Kronenordens erster Klasse gewürdigt worden . _ __

Mit der Vereinfachung des Geschäftsganges der
Zuktizbehördon wird sich der Deutsche Richtertag be¬
schäftigen, der am dritten Pfingstfeiertag in Bielefeld Zu¬
sammentritt . Von dem umständlichen Justizverfahren früherer
Jahrzehnte ist ja schon viel Ballast abgeworfcn worden;
wer mit den Gerichten zu tun hat , weiß jedoch, daß das
Tempo des richterlichen Verfahrens auch heute noch viel zu
wünschen übrig läßt . Unsere Gerichtspersonen , empfinden
den Übelstand am schmerzlichsten und arbeiten nach Kräften
auf Abhilfe hin . Gelingt es dem Bielefelder Richtertag,
Mittel zur Vereinfachung des Geschäftsganges zu finden,
so wird auch eine weitere Beschleunigung der gerichtlichen
Verfahren eintreten . Im Punkte Fixigkeit der Justiz ist
uns das Ausland zum Teil bekanntlich weit voraus . In
London und Paris gelangt das heute begangene Vergehen,
wenn der Sachverhalt klar liegt , schon morgen zur Ab¬
urteilung . Das Mögliche muß sich auch bei uns erreichen

lassen, zumal eine schnelle Ahndung 'gesetzlicher Übertretungen
einen erzieherischen Wert besitzt. Die Annehmlichkeit schneller
zivilrechtlicher Entscheidungen liegt auf der Hand.

Eine Boykottierung des Parlaments . Vor einiger
Zeit boykottierten die russischen Minister bekanntlich wochen¬
lang die Duma , weil diese sich weigerte , die Kritik eines
ihrer Mitglieder an der Art der Etatsaufstellung durch die
Regierung zurückzunehmen . Eine ähnliche Boykottierung
der bayerischen Abgeordnetenkammer gegenüber drohte in
der letzten Sitzung vor den Pfingstferien der Finanzminister
v. Breuning an . In einer Streitfrage von nur lokalem
Interesse hatte ein bauernbündlerischer Abgeordneter die
Äußerung getan , was der Minister zur Sache gesagt hätte,
habe nur zur Erheiterung dxs Hauses gedient . . Sofort e,rholl
sich Herr von Breuning und erklärte , er würde das Haus
nicht wieder betreten ^ wenn der Präsident dem betreffenden
Abgeordneten nicht einen Ordnungsruf erteilte . Mit der
Erteilung des verdienten Ordnungsrufes wurde die peinliche
Angelegenheit schnell beigelegt . Man ersieht jedoch auch aus
diesem Vorgänge wieder , zu wie ungewöhnlicher Schärfe
sich die parlamentarischen Verhältnisse auch bei uns zuspitzen
können.

Die Besetzung des pofener Oberprüsidenkenpoflens,
die durch den plötzlichen Tod des Oberpräsidenten v. Schwartz-
kopff während eines Jagdaufenthaltes auf dem Gute des
Grafen Ignatz Mielczynski auf Schloß Koebnitz erforderlich
wurde , wird nach Möglichkeit beschleunigt werden . Während
der Pfingstfeiertage , die der Reichskanzler auf seinem Gute
Hohenfinow verlebte , ruhte die Angelegenheit naturgemäß.
Als ernstester Kandidat für den wichtigen Verwaltungsposten
wird der Unterstaatssekretär der Reichskanzlei Wahnschaffe
bezeichnet. -

Bulgarische Anleiheverhandlnngen in Berlin . Der
bulgarische Finanzminister Tonischem, der am Pfingstdienstag
in Berlin einiraf , um mit den dortigen Diskonto -Gesellschaften
Verhandlungen über den Abschluß einer 600 Millionen-
Anleihe zu Ende zu führen , erklärte einem Vertreter der
Wiener „Neuen Fr . Pr .", daß die Anleihe zur Bereinigung
des bulgarischen Budgets diene . Bulgarien schuldet an
Frankreich 75, an Rußland 27, an Österreich 30, an die
Bulgarische Nationalbank 140 Millionen Frank und für
Requisitionsoorschüsse 160 Millionen . Für die in Deutsch¬
land aufzunehmende 500 Millionen -Anleihe ist der Dienst
der bulgarischen Banderolensteuer für Tabak als spezielle
Sicherheit verpfändet . Tonischem erklärte , Bulgarien de" ie
nicht an Revanche und wünsche in Frieden zu leben und
wirtschaftliche Fortschritte zu machen . Wir möchten in
Freundschaft zur Türkei bleiben und lehnen die Revanche¬
idee ab . In Bulgarien herrscht keine wirtschaftliche Kri 'e.
Die Depots in den Banken steigen/Steuern laufen besser
ein als in den letzten zwei Jahren . Die Ernte ist sehr gut.
Das Land erhofft eine wirtschaftliche Wiedergeburt . Die
Anleihe dient zur Rückzahlung der Schulden , und der Rest
für kulturelle wirtschaftliche Aufwendungen.

Zum Skyettern eines j§ionenavkommens zwischen
England einer - und Rußland und Frankreich andererseits
erfährt die „Tägl . Rundsch .", daß von russisch-französischer
Seite an die englische Regierung in aller Form das Er¬
suchen gerichtet worden war , dem russisch-französischen
Flottenabkommen beizutreten . Die Floitenabmachung des
Zweibundes wurde erst während der Marokkostreitigkeiten,
also viele Jahre nach dem eigentlichen Bündnisvertrag , ab¬
geschlossen. Während des Besuches des Königs von Eng¬
land in Paris brachte der russische Botschafter Jswolski die
Frage eines schriftlichen Beitritts Englands , die schon einige
Wochen vorher in London angeregt worden war , zur Sprache.
Soeben erhielten die russische und französische Regierung
darauf die ablehnende Antwort aus London . Mit Rücksicht
auf die Stimmung im eigenen Lande und auf die guten
Beziehungen zu Deutschland wünscht England keinen Schritt
zu tun , der als gegen eine befreundete Macht gerichtet an¬
gesehen werden könnte.

Italien zieht seine Truppen an der abessinischen Grenze
zusammen , um die häufigen Einfälle abessinischer Stämme in
das Grenzgebiet von Erytrea abzuwehren . Es fehlt natürlich
nicht an Stimmen , welche meinen , daß Italien nach seinen
Erfolgen in Libyen jetzt in Abessinien die Pläne zur Aus¬
führung bringen möchte, deren Verfolgung ihnen seinerzeit
durch die Niederlage ihres Expeditionskorps unter General
Baratieri bet Adua am 1. März 1896 abgeschnitten wurde.
— Nach früheren Meldungen trägt sich die Londoner
Regierung mit dem Plane der Aufteilung Abessiniens
zwischen England , Frankreich und Italien . Sollte daran
etwas Wahres sein, so wird auch Deutschland eine Ent¬
schädigung erhalten müssen.

Deutschfreundliches aus Spanien . In der Madrider
Kammer erklärte ein Abgeordneter unter der jubelnden Zu¬
stimmung des Hauses , Spanien sollte einen engeren Anschluß
an Deutschland und den Dreibund suchen, wodurch seine
nationalen Interessen zehnmal mehr gefördert werden würden,
als durch die Freundschaften mit England und Frankreich.
Die viel bemerkte Äußerung fiel in eine Debatte über
Marokko , und gerade dort hat Spanien ja Gelegenheit
gehabt , Erfahrungen mit der Uneigennützigkeit Frankreichs
zu machen.



Albanien.
Über Albaniens Schicksal oder wenigstens das des

Fürsten Wilhelm sollen am heutigen Pfingst-Dienstag die
Würfel fallen. Den Forderungen der Aufständischen in
Schiak und deren Folgen sah man in Durazzo mit der
Ö en Besorgnis entgegen, wie der dringende Hilferuf dessterprästdenten Turkhan Pascha an den italienischen
Minister des Auswärtigen bewies. Marquis di San Giu-
liano wurde darin dringend um die sofortige Entsendung
von 600 Mann des internationalen Besatzungskorps aus
Skutari ersucht, da Turkhan andernfalls die Sicherheit
der Hauptstadt nicht verbürgen könne. San Giuliano
erneuerte darauf seine Vorstellungen bei den Kabineiten der
Großmächte um deren Einwilligung zur Entsendung inter¬
nationaler Streitkräfte nach Durazzo.

Albanien steht vor dem Ausbruch eines Religions¬
krieges. In Aleffio, dem Zentrum der katholischen Gegen¬
bewegung gegen die Rebellen, wimmelt es von bewaffneten
katholischen Bauern, Priestern und Agenten. Es ist gar kein
Zweifel mehr über die Tatsache möglich, daß Albanien vor
dem Ausbruch eines Religionskrieges steht, in den das Land
künstlich hineingetrieben wurde. In Durazzo setzt man nur
sehr geringe Hoffnungen auf die Bemühungen Italiens , die
Kabinette der Mächte des Dreiverbandes zur Einwilligung
in die Entsendung von Verstärkungen aus Skutari zu ge¬
winnen. Rußland und Frankreich haben nicht nur kein In¬
teresse an der Erhaltung des von Italien und Österreich ins
Leben gerufenen Fürstentums Albanien und eines deutschen
Prinzen als Fürsten daselbst, sondern es würde sie der Zer¬
fall des ganzen künstlichen Staatsgebtldes sogar mit hoher
Schadenfreude erfüllen, die ja die reinste aller menschlichen
Freuden genannt wird.

Der Hofmarschall des Fürsten, Herr v. Trotha , weilte
während der Festtage zur Erledigung persönlicher Aufträge
seines Gebieters in Berlin und kehrt dann nach Durazzo zurück.

Nach dem Untergang.
Nach genauen Feststellungen sind bei dem Untergang

der „Empreß of Jreland" 1032 Personen ertrunken, 433
konnten gerettet werden. Kapitän Kendall, der das Schiff
wenige Augenblicke vor dessen Versinken verließ, liegt im
Sterben. Der Kapitän trieb eine halbe Stunde lang, an
ein Stück treibendes Holz angeklammert, im Wasser umher,
er erlitt durch Schiffstrümmer, die die Wogen umher»
schleuderten, Verletzungen.

Das kanadische Parlament fordert eine genaue Anker-
fuchung der Ursachen der Katastrophe. Ein Sachverständiger
erklärte, die Schiffswandung müsse eine wahre Eierschale
gewesen sein, sonst hätte der Dampfer nicht so schnell sinken
können. Unwillig ist man auch, daß die Schiffspapiere
nachlässig geführt wurden, es hat Mühe gekostet, zu er-
Mitteln, wieviel Passagiere nun eigentlich an Bord des
Schiffes gewesen sind. Nach nunmehr abgeschloffenen Er¬
mittelungen befanden sich an Bord 87 Passagiere erster
Klasse, 163 zweiter, 715 dritter Klaffe und 432 Mannschaften.
Gerekkek wurden 149 Passagiere zweiter und driiker
Klasse und 206 Mannschaften. Deutschs befinden sich
nicht unter den Opfern der Katastrophe. Die meisten Er¬
trunkenen stammen aus Kanada und Australien.

Liegt eine Schuld bei der grausigen Katastrophe
vor ? Nach den Berichten der überlebenden Schiffsoffiziere
muß man die Frage verneinen. Nebel und Sturm haben
das Unglück herbeigeführt. Kapitän Kendal erklärte, daß
das Kohlenschiff, das die „Empreß of Jreland" anrannte,
so schwer beladen war, daß das Heck nur wenig über die
Oberfläche hinausragte und der „Storstad" kaum sichtbar
war, als er plötzlich ein paar Meter von der „Empreß of
Jreland" entfernt aus der Nebelbank hervorschoß. Zehn
Minuten nach dem Zusammenstoß begann das Schiff zu
sinken. Unter den Seeleuten herrschte keine Erregung. Nur
ein paar Passagiere, die auf Deck eilten, liefen panikartig
auf dem Schiff hin und her. Versuche wurden gemacht,
Rettungsboote ins Wasser zu lassen, aber das Schiff hatte
sich in kurzer Zeit so sehr auf die Seite gelegt, daß nur
wenige Rettungsboote das Wasser erreichen konnten. Viel-
Passagiere, deren Kabinen auf der Backbordseite des Schiffes
lagen, müssen von dem eindringenden Bug des kohlen-
dampfers zerquetscht worden sein, andere wieder sind
wahrscheinlich durch das riesige Loch, das der Dampfer in
die „Empreß of Jreland" hineinriß, einfach ins Wasser ge¬
fallen. Die meisten geretteten Passagiere sind Zwischen-
decker, da die Salonpassagiere fast alle in ihren Kabinen
wie in Fallen gefangen waren.

Der „Storstad", der den Ozeandampfer gerammt hatte,
hatte zwar schwere Beschädigungen am Bug erlitten, konnte
aber statt erhalten werden, er beteiligte sich eifrig am

Irrende Herzen.
Roman von Reinhold Ortmann.

26s (Nachdruck verboten.)
Und der betreßte Rosselenker mußte wohl an unbedingten

Gehorsam gewöhnt sein, denn er ließ den beiden Graditzern
die Zügel, und im nächsten Augenblick erfolgte ein markdurch-
dringendes Knirschen, Krachen und Klirren, wie wenn Eisen,
Holz und Glas zerbricht— ein gellender Aufschrei aus weib-
lichein Munde — ein wirres Fluchen, Rufen und Schelten.
— - Das elegante Coupö sauste anscheinend unbeschädigt
und unangefochten über den glatten Asphalt weiter, — die
gebrechliche Droschke und das lebensmüde Pferdchen lagen aber
auf dem Fahrdamm, als wenn sie sich nie mehr von diesem
Sturze erheben sollten.

Ein dichter Menschenknäuel ballte sich alsbald an der
Stätte des Unfalls zusainnien. Auch die Helmspitze eines
Schutzmannes blinkte dazwischen auf, und der Wächter der
öffentlichen Ordnung schien sehr geneigt, mit dem Droschken¬
kutscher, der nach seiner Anschauung selbstverständlich der einzig
Schuldige war, strenge ins Gericht zu gehen

Aber ivährend er pflichteifrig mit Notizbuch und Bleistift
herumfnchtelte, taten einige Herren aus dem Publikum das¬
jenige, ivas dem wackeren Beamten offenbar minder wichtig
schien, — das heißt, sie nahmen sich der bedauernswerten Fahr¬
gäste des verunglückten Vehikels an. Es kostete einige Mühe,
sie aus dem umgestürzten Wagen, in welchem sie wie in
einem Käfig gefangen gehalten wurden, zu befreien, — um so
mehr, als Cilly das Bewußtsein völlig verloren hatte und das
Bemühen der Helfer somit nicht im mindesten zu unterstützen
vermochte. Aber die im Grunde so liebenswürdige und hilfs-
bereite Natur der übel berufenen Berliner Bevölkerung weiß
sich mit solchen Schwierigkeiten rasch und humorvoll abzu¬
finden. Nur wenige bange und peinliche Minuten, dann
hoben ein paar starke Männer die Ohnmächtige auf ihre
Arme und trugen sie nach dem Bürgersteig hinüber.

Rettungswerk. ' Ein auffälliger Amstand ist. daß ünkee
den Gereklelen sich nur 12 Frauen befinden. Das be-
weist, daß in den Greuelszenen, die sich im Kampf um die
Boote abspielten, die Brutalität alle gewohnten Gesetze ver-
geffen ließ; die Männer stießen die Frauen rücksichtslos
beiseite, um zuerst in die Boote zu kommen. Unter den
Ertrunkenen befindet sich auch der berühmte englische Schau¬
spieler Irving . Die Paffagiere, die den Mut hatten, vor
dem Sinken des Schiffes ins Wasser zu springen, hatten
noch die meiste Aussicht, aufgefischt und gerettet zu werden.
Die Schrecken der Aeberlebenden, die in einem Hilfszug
von dem bei der Unfallstelle belegenen Örtchen Fatherpoint
nach Ouebeck gebracht wurden, wurden dadurch noch erhöht,
daß dieser Zug enkgleiste. Verletzungen kamen jedoch bei
diesem Unfall nicht vor.

Auffällig ist auch, daß sich fast die gesamte Schiffsbe¬
satzung in Sicherheit bringen konnte. Has Maschinen¬
personal zwar fiel der Katastrophe zum Opfer. Bedenkt
man, daß bei einer solchen Katastrophe, wie sie die „Empreß
of Jreland" betraf, jeder Mann, der Besatzung seinen ver¬
antwortungsvollen Posten hat, so muß stutzig machen, daß
die Boote sich zunächst mit dem Schiffspersonal füllten,
selbst in Anbetracht des Umstandes, daß die Katastrophe so
verheerend hereinorach, daß überhaupt nicht viel zu retten
war. Die Passagiere der 1. Klasse sind sämtlich ums Leben
gekommen.

Ein Augenzeuge der furchtbaren Katastrophe gibt
folgende Schilderung: Von Anfang an hieß es: Rette sich,
wer kann! Aus den Kabinen schallte das herzzerreißende
Geschrei der Eingeschlossenen, denn da der Dampfer sich so¬
gleich schwer auf die Seite legte, konnten die meisten Türen
nicht geöffnet werden. Auf Deck rannten die Passagiere
verzweifelt umher, bis sie ins Wasser gefegt wurden. Einen
grausigen Anblick gewährte, wie sich die Menschen im
Wasser aneinanderklammerten, in diesen Knäueln kämpfte
einer gegen den andern, bis alle die Wirbel des sinkenden
Schiffes hinabzogen. Die Matrosen machten zwar riesige
Anstrengungen, soviel Boote wie möglich zu Wasser zu
bringen, aber es war vergebens; einzelne Boote konnten
infolge der Lage des Schiffes überhaupt nicht herabgelassen
werden, andere schlugen voll Wasser, als sie unten waren.
— Von dem Tode des Schauspielers Irving wird folgende
ergreifende Szene erzählt: Als Irving sich und seiner
Gattin einen Rettungsgürtel umschnallen wollte, wurde er
gegen die Tür seiner Kabine geschleudert, sein Gesicht war
blutüberströmt. Irvings Gattin wurde ohnmächtig. Der
Künstler trug sie in seinen Armen zum Oberdeck. Hieß
schnallte er ihr noch einen Rettungsgürtel um und sprang'
mit ihr ins Meer. Leider mißglückte die Rettungsaktion, ein
Wirbel zog sie in die Tiefe; als sie wieder auftauchten,waren beide ertrunken. - -.

Die Geretteten der auf dem Grunde des St . Lorenz¬
stromes ruhenden „Empreß of Jreland" haben nur das
nackte Leben in Sicherheit bringen können. Viele von ihnen
sind schweren Nervenerkrankungen verfallen, wie das infolge
der ausgestandenen Schrecken begreiflich ist. Einzelne sagen,
alles sei ihnen vorgekommen wie ein wüster Traum. In
der Dunkelheit der Sturmnacht seien plötzlich, erhellt durch
ungewisses Laternenlicht, die Umrisse eines Schiffes er¬
schienen— ein furchtbarer Stoß — darauf ein unheimliches
Gurgeln und Rauschen im eigenen Schiff, während das
fremde gespensterhaft wieder in die Dunkelheit zurückglitt—
dann rasendes Läuten der elektrischen Alarmklingeln-4-‘
Schreie des Entsetzens und der Todesfurcht— fieberhaftes
Arbeiten an den Booten, von denen viele umschlugen—dann
sei die „Empreß of Jreland" unter dem grausen Schrei
Hunderter in den Fluten versunken.

In der Breitseite gekroffen.
Die „Empreß of Jreland" ist derselben Katastrophe zum

Opfer gefallen, die 1895 dem deutschen Passagierdampfer
„Elba" gefährlich wurde. Der norwegische Kohlendampfer
„Storstad" rannte in voller Fahrt dem großen Dampfer
in die Seite. Krachend brachen die Stahlplatten, aus denen
die Wandung des Schiffes besteht, sie bogen sich um wie
Pappdeckel, und durch das klaffende Leck stürzte das Wasser
mit furchtbarer Gewalt. Der Riß war gerade im Maschinen¬
raum entstanden, jede Aussicht auf die Erhaltung des
Schiffes schwand damit. Gewöhnlich— es ist das der
schlimmste Fall — entsteht, wenn das Wasser die Feuer
unter den Kesseln erreicht, eine so kolossale Dampfentwicklung,
daß eine Kesselexplosion folgt, die den Untergang des un¬
glücklichen Schiffes natürlich noch beschleunigt. Im Falle
der „Empreß of Jreland" wurden dadurch, daß das Leck
im Maschinenraum entstand, sofort die durch die große
Maschine getriebenen Pumpen außer Betrieb gesetzt, das
Schiff neigte sich zusehends, und so kam es, daß der ge¬
waltige Dampfer in der anfänglich unglaublich kurz klingenden

Zeit von. 10 Minuten in denFluten
ourcy eruarr pcy aucy oie ericyrecreno
opfer. Man sagte zunächst mit Recht, aus
befahrenen Wasser, wie dem St . Lorenzstrom, >
zeitig soviel- Schiffe zur Stelle sein können,
giere gerettet wurden.

Kokal-Uachrichte«.
Weilb urg , den

Bei der während der Feiertagem -
abgehaltenen1. Bezirks-Ausstellung des K.

Prr^
y

.Weil" erhieltenu. a. folgende Aussteller
1. Für Belgische Riesen.

Karl Eckhardt-Laimbach2. Ehrenpr ^
RangiermeisterD em iner -Weilburg
Bernhardt-Weinbach1. Preis.
Paul -Weilmünster2. Preis.
Eckhardt-Laimbach2. Preis und 3

2. Deutsche Riesenschecken.
Wieck-Weilmünster2. Preis.
Weil- „ 3.

3. Graue Silberkaninchen.
Dannewitz-Weilmünster1. Ehrenp̂ '"
Wieck- „ 2. Preis.
Dannewitz- „ 3. „

4. Angora.
Karl Eckhardt-Laimbach3 Preis

V lieber die Jnvaliditäts- und Altersver' ^
der Kreisverwaltungsbericht folgendes: 1- i
träge wurden gestellt und durch Bewillig»»9 stellt.̂ M,
erledigt 5, 2. Krankenrentenanträge wurden ^
durch Bewilligung der Rente erledigt 14,. iffW  fa
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anträge wurden gestellt 130. Hiervon wurd°» «J,
durch Bewilligung der Rente 112, durch AblehnuZ>5*

»V

in

%

andere Weise (Zurücknahme pp.) 7, durch SuW »Ä ŝ I
folgende Jahr 5. 4. Witwenrentenantrage her̂ ff"l
12. Hiervon wurden erledigt durch Bervillign»̂ ^ ;!̂
6, in anderer Weise

ül
(durch Zurücknahme pp-) ' j  ilNo
W 2. 5. 2B«i|«n« » ' S Knähme ins folgende Jahr 2. 5. Waisenrcnre , jjf

den erledigt ö»den gestellt 13. Hiervon wurden erledlgi ^gh »» »le
gung der Rente 11, in anderer Weise(o“r re n
2. Die nach vorstehender Uebersicht bewillig

a) Altersrenten 828,60 Mk., b) d)‘, |. /nt(
2 750,40 Mk., c) Invalidenrenten 13177,4 ,q#0 Au
wenrenten 449,40 Mk., e) Waisenrenten 11 ' C11&,
sammeii 28 396,20 Mk. 6. Heilbehandlung ck» ,
kung an Lungen- und Kehlkopftuberkuloses ^ stg
Landesversicherungsanstalt übernommen bei
Die Heilbehandlung war von Erfolg bei 1 t5l)%
ohne Erfolg bei 4 Personen. Die Zahl der ^
tage betrug 926, der Kostenaufwand 4596,89^
behandlung wegen ariderer Erkrankungen>»

war von >
sonen und ohne Erfolg bei 3 Personen

wanrunge.. . hp ,:
men bei 11 Personen. Dieselbe ivar voir Mi° »> kT}„vfrincn. ~J „j.

ufn>a-̂lUlltll UHU UIJHE \i -l |Uiy UEl U c ' jjJ i
Verpflegungstage betrug 539, der Kostenaul $ JJ Cj

A

Mark. Mündliche Verhandlungstermine
rrmgsanrte unter Zuziehung von Vertreter»

3 R . < llilgeber rmd der Versicherten(§ 1818 R. s-yff
am 5. Mai, 28. Juli und 4. Oktober. Z»
kamen 37 Rentensachen. ^

\ Evangelisch-Kirchliches. Die nächste"̂ ,,.
für erwachsene Taubstumine werden stattfi »^1 a\ I , & ii

Konfirmation' Cden 7. Juni , zu Wiesbaden im sw », 2i
Lutherkirche, nachm. 2 Uhr; Sonntag,
Camberg in der Kirche, vorm. 11 Uhr! SoM

im zl»I'
Juni , im Chor der Kirche zu Herborw
den Vormittagsgottesdienst ll '/2 Uhr. 1 Je i„

= Deutsche Gesellschaft zur Rettung;
Bericht über das Rechnungsjahr 1913/*
am 28. Biai in Cöln abgehaltenenI ») , jg, c»,» \ 'JA[
des Gesellschaftsausschusses vorgelegt worv ĝss"^
wir die folgenden Mitteilungen: Unsere-> gtp J
sind im letzten Rechnungsjahre23 mal^ ^ eeu£)t
gewesen und haben 127 Personen̂ am» Kl
davon 76 durch Rettungsbooteund 51
rate. Die Zahl der durch unsere
Begründung geretteten Personen ist ,da»̂
stiegen. Von diesen wurden 3392̂ tn^ ungfällen durch Boote und 605 in 114 Stran

In dem nämlichen Augenblick auch offnere sich die ver¬
schlossene Tür des vornehmen Hauses, vor welchem der Unfall
sich ereignet hattte, und barhaupt trat ein elegant gekleideter,
hochgewachseuer, blondbärtiger Herr — von einem'Diener in
einfacher Livr6 gefolgt— auf die Straße hinaus.

„Wolfgang! Gott sei Dank! Nun sind wir geborgen!"
Mit einem Ausdruck fast jubelnder Freude hatte Marie

das Erscheinen ihres Bruders begrüßt. Unter der ersten
Wirkung des furchtbaren Schreckens hatte sie ja noch nicht
einmal daran gedacht, daß sie sich unmittelbar vor seiner
Wohnung befanden.

Er war rasch auf sie zugetreten, hatte — unbekümmert
um die gaffenden Zuschauer— seinen Arm um ihren Nacken
gelegt und sein Antlitz voll liebevoller Besorgnis zu ihr hcr-
abaeneigt.

„Welch ein unglücklicher Zufall, mein armes Schwester¬
chen— Tu bist doch unverletzt?"

„Ich denke— ja ! — Aber Cilly—Du mußt ihr helfen.
Wolfgang! Sie ist ohnmächtig— gewiß nur ohnmächtig,
denn es ist ja unmöglich, daß es etwas Schlimmeres sei!"

„Mit Ihrer Erlaubnis, meine Herrschaften— ich bin Arzt."
Diese mit der nötigen Entschiedenheit gesprochenen Worte

waren genügend, sofort die lebendige Mauer zu teilen, welche
sich, um die Bewußtlose gebildet hatte. Es hatte nicht den
Anschein, als ob die junge Dame eine irgendwie erhebliche
Verwundung davongetragen haben könne, denn nicht einmal
ihre elegante Promenadcntoilette war in Unordnung geraten.
Das sonst so heitere und lebensprühende Gesichtchen aber war
marmorweiß und es erschien so lieblich in dieser durchsichtigen
Blässe, daß die lauten Ausrufungen jammernder Teilnahnie,
in welchen sich einige mitfühlende weibliche Wesen aus dein
Zuschanerkreise ergingen, nicht einmal den sonst allezeit bereiten
Spott minder zart besaiteter Elemente herausforderten

Wolfgang hatte sein Ohr den halbgeöffneten Lippen seiner
jungen Verwandten ganz nahe gebracht; dann umschlang er
plötzlich zur grenzenlosen Verwunderung der Umstehenden mit

beiden Älrmen ihren schlanken Leib und' hob i'e ^Kind empor
„Platz da, wenn ich bitten darf!

Sie hinter mir die Tür !"
- Rinteln'»""' J  kßty

Und zum lebhaften Verdruß der zartsühle»̂ tzpi
Wesen, die sich plötzlich um die Fortsetzung üCt f.
des aufregenden Ereignisses betrogen sahen, ^
junge Arzt mit den beiden Opfern der Katajŵ ,1°^
des Hauses, dessen schwere Eichenpforte der ^ ju»,« ^
geräuschvoll als rücksichtslos hinter sich ff" ,» »ici»̂ ^ V ."„Da geht sie hin und singt nicht mehr- j,e»
wüchsiger Bursche, und ein anderer fügte,
Damen gewendet, hinzu:

„Sie können ganz ruhig sein
kurieren, — wenn er auch man bloß ein

der? tf'-Ür.

Er hatte auf das kleine, wenig a\ß DLci"‘V £
Marmorschild gewiesen, in welches nicht» y
„Brenckendorf, Zahnarzt" eingegraben wch.! « "ii. k»
gemeine Heiterkeit' belohnte seine Entdea;E „gcl»^
wandte sich die allgemeine Teilnahme inlebeusnff'^ 'e»̂ ^ Wl,würdigeren Gegenstandes dem alten, V»
zu, das noch immer auf dem Asphalt lag, soff, A' - ,'"'
Versuchen, die seine Auferstehung herbeifuffj„dl»" A
nur twiimim . llttltl ' C11 mVnur passiven, aber nichtsdestoweniger unübe- ^
stand entgegensetzend.

Äluf ein Ruhebett in seinem Operation̂,, ^ ty,
i seine reizende Bürde niedergelcgt. --.ftit
»Ich glaube nicht, daß diese Bewußt

«uv vorübergehende Folge des ausgeltauo
sagte er zu seiner Schwester, „aber ^ hck"weniger unverzüglich einen wirklichen
suchen. Du hast wohl die Güte, ihr
Wesenheit das Mieder zu lösen und ihr ffjck
da" — er hatte dieselbe bereits aus ftplM
eine silberne Schale gegossen— „die

^ Dre Gelassenheit, mit welcher er
Weisung erteilte, war am ehesten geeignet, »»
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"Kn r,̂ Qerettct. Für die 127 Rettungen unserer

"winien im Betrage von Mk . 8230,50

^ ^ ^ ^ unb Qn b' e Mannschaft gezahlten Löhne
% 3ins/^ ^ ^ ^ " 6sfahrten betrugen Mk . 33 523,15

o»iz N Unterstützungsfonds sind im Berichts-
^ ?^ Nâ ^^ änner , 49 Bootsmänner und 52 Witwen
" ;et5>0ei§i ~ ” insgesamt Mk. 7710 gezahlt worden.
h,̂ 29 wurden für Rettungen auf hoher‘»OKsmf Prämien und Medaillen im Gesamt-

„l: 15  240,50 verteilt.jjl. . -OQfjl
'"'Von srL011? 16' " nd 17. März in Frankfurt (Main)

. te ]l7 l‘,ffc Uruguay ist am 2. April nachts bei
l . 8 ln Montevideo ein Sack ins Meer ge-• x_MilöJjgj"

«Ster" 1 Marken Seegange leider nicht wieder
^ '»viel hgj ^ rr Saek hat keine Einschreibsendungen,

ŝ .̂ ^ ^ rsiellt werden können , keine Briefe und
'i, »„it n wahrscheinlich nur Drucksachen und

enthalten.f, . l tt » 'Pyalten.
Müllerbunde. V. hält seine diesjährige

• '"uung am 4. und 5. Juli in Minden i. Wests.
!dem

^ - I IMJU VK IU^ it Uliy UIIVUIU lllllt -Kll

C- 1 unb b° e§  Grindes werden beraten : Tie Handels-
Geschäftsberichte und anderen inneren

Mühlengewerbe . Der Entwurf eines
»yereigesetzes. Auch werden fachwissenschaft-
und volkswirtschaftliche Vorträge gehalten.

§tC"« <>i?^ »oignê g^ "^ ": 2. Juni . Am 1. Pfingstfeiertag
' d«n 9jf,I.  r bab' er  ein trauriger Vorfall . Der Kom-dck

« ^ "lassun»^ ^' ^ ' 3" Wirtschaft kam, versetzte ohne
" - kW SD).»® Landwirt Vonhausen jr. voin Steinz-

uud vermifchtK Uachrichterr.

6.

■j/t̂u |«n^ «"..bet in angeheitertem Zustand von
Ahausen,

loj, a‘°ei 2)]erfa . ..
"» ,(> >"̂ tn hpn m unö  verletzte ihn schwer. Herr Dr.
" LiW ^ ^ kilikSn».. ^ ^ " " deten in ärztliche Behandlung.

>dixi? L " s Biedenkopf ) ist mit dem 1. Juli ds.uni., Srhitfo

ft » 20. Mai . Herr Lehrer Heinrich Weber

, Si VWl ' oo6 ^ule versetzt.*&AlSn\ 28- Mai. -is» ;9en<j-“0* Auch die hiesigen Metzger sind
"lÄ foftü 'Wit it)teu  Fleischwarenpreisen abge-

Ä - ?k 'S 70 Pfund Rindfleisch 80 Pfg .,
Ä ? ^ schwurst -̂ ^ flnsch 90 Pfg ., Schwarteudc>Z

Pstmd'" ^^ ' 0 Pfg ., Leber - und Blutwurst

d-..C Gestern abend hatte ein hiesiger
Anstand das Glück, einen Rehboek

zu erlegen . Die linke Stange
^vl^ über ^ von lg Zentimetern Rosenstockbruch,Sil' fisit UOps- S. u vj l  UllUlvlv vil t/Vv | wl| 4Uv4»vl »ll \+J f
Ijl 1 dag m ,ein  linken Auge und reicht mit der Spitze

0o„, e5 e' fo ■ -^ » ffkjj ' Dom 71 ’ ' ° daß der Bock bei der Nahrungs6 V
beriVr?^611 au§  gehindert war.

Ö * Ä » in °en Länge , eine zurückgesetzte Sechser-
Die rechte

^ d 1 Äfen ^,M "? ler Stellung . Das Gehörn dürfte
Äji 7»gi>! 2. Trophäe ersten Ranges gelten

t) ' ^ ^ * r®ßmi>rhpmtarh >rfnrm 1 TSot5

Mi *"
i"^ H »Lchyn ° lchon früh

itt»51

hS 3n
.' tibe

.flUfi

0j  ISit̂ Veiniet Die Stadtverordnetenversammlung
V5 » l| Un9 beschlossen, die Herren Geheim-

^ V ' Pr °f. Dr . Rudolf Dyckerhoff und
$9 50i«£)ttoen cfa“f„8u »Ehrenbürgern" zu erneu

to'Huje , sGewerbeausstellung .j Die beiden
Much. Mchlen der Ausstellung einen überaus

di? s7 " ^desondere waren es Bewohner der

\
%it

morgens mit den Zügen aus
bu. kanten und mit großem Interesse die

Mw änderten.

qi»isi
d»s'

ll^ s" " " "erien . Allerseits hörte man nur
>, Gebô k'^vüglich der Reichhaltigkeit und Ge-Für die kommenden Sonntage

größere Verbände angemeldet ; auch% m
Jtii

^V '9e§ slifÄ’, ® a§  Korps „Teutonia " feierte heute

Jjitib ô uhaltea ^ înen Oberhessischen Jungzu dem die Vorbereitungen im

> Jubiläum
5'^ hat die St«t O 7 9at die

m Sic h

der Portland -Zementwerke
die Firma , sowie die Herren Ge

und Prof . Rudolf Dyckerhoff
'.IÜf  von ' a ^ oMätigen Vereinen Stiftungen im
-ü <!? »!> . SS. ' 00000 Mk . überwiesti'1 v J ^ lar. Die Beamtenebefrau

en.

i»b(l|'i’0lbet" a^ n' ‘ Die Beamtenehefrauen Meiß-
vor der hatten sich in zweitägiger

hiesigen  Strafkammer wegen 32 hier,

in Frankfurt , Darmstadt , Mainz , Offenbach und Hanau
begangener Schmuckdiebstähle in Juwelenläden zu verant¬
worten . Die gestohlenen Schmucksachen haben einen Wert
von über 7000 Mk . Die Strafkammer verurteilte die 2ln-
geklagte Colberg zu 2, die Meißner zu 1 Jahr Gefängnis.

Frankfurt, 1. Juni. fJnternationale Ruderregatta.)
Kaiservierer . (Wanderpreis S . M . des Kaisers .) 1. Main¬
zer Ruderverein , 2. Grashopperklub Zürich , 3. Offenbacher
Undine . Mainz siegte mit l 3/4 Längen.

Schwerin, 29 . Mai . Das Schloßgut Marienthal bei
Friedland ist infolge von Brandstiftung durch Schnitter
niedergebrannt . 100 Mastschweine und 23 wertvolle Pferde
sind verbrannt.

Kiel, 1. Juni . An 10000 Lehrer sind heute aus allen
Gauen Deutschlands in der hiesigen Stadt eingetroffen , um
zu dem deutschen Lehrertag zusammenzutreten . In mehre¬
ren Haupt - und Nebenversainmlringen werden die Vertre¬
ter des nunmehr 120000 Mitglieder umfassenden deutschen
Lehrerverbandes alle wichtigen Kultur - und Bildungsfra¬
gen der Gegenwart erörtern.

Sofia , 1. Juni . Die Regierungen Bulgariens und
Rumäniens sind übereingekonrmen , zur Regelung aller
zwischen beiden Staaten schwebeitden Fragen eine gemischte
Kommission zu ernennen , welche ihren Sitz in Sofia ha¬
ben wird.

Belgrad , 1. Juni . Der Kabinettssekretär des Königs
Dragomir Jankowitsch ist zum Gesandten in Berlin er¬
nannt worden.

Anttbes, 30 . Mai . Der Flugschüler Agostinelli ist
bei einem Fluge 300 Meter vom Ufer entfernt ins Meer
gestürzt und ertrunken.

Kairo,  30 . Mai . Die Regierung beschloß, einen
Nielstaudamm südlich von Khartum für 20 Millionen Mark
zu errichten.

Aeber eine Reise nach dem Mond hat der Astronom
Nordmann der Pariser Sternwarte eine Abhandlung ver¬
öffentlicht, die in der wissenschaftlichen Welt einiges Aufsehen
verursacht hat. Nordmann ist nämlich der Ansicht, daß eine
Reise nach dem Monde nach dem Stande der heutigen
Lustschiffahrt keine Unmöglichkeit darstelle, wenn einige
kleine ivissenschaftlicheBedingungen" erforscht sein werden.
Der Aether des Weltenraumes ist nach der Meinung des
französischen Gelehrten sehr wohl tragfähig. Die „kleinen
wiffenschaftlichen Bedingungen" hei dem phantastischen
Unternehmen sind allerdings folgende: Es mützten die Ge¬
setze der Anziehungskraft der Erde sowohl wie des Mondes
genau erforscht fein, die Atmosphäre des Mondes müßte be¬
kannt sein und vor allem müßte die physische Natur des
Weltenraumes erforscht sein. ,7 - -■;

Aus den Gerichksküley» Seltsame LebLnsschicksakö
werden oft vor den Schranken des Gerichts entrollt. Von
einem Berliner Schöffengericht würde eine ?5 jährige tzoch-
skaplerin, die Witwe eines Baumeisters, zu einem Jahr
.Gefängnis verurteilt. Sie hatte« Liste Reihe Personen um
größere Darlehen betrogen, indem sie mit ihren günstigen
Aörsen-Spekulationen renommierte. — Ein Mordprozeß, der
ist Österreich-Ungarn lebhaftes Aufsehen erregt hatte, fand
in Budapest sein Ende. Es handelte sich um den „Raub¬
mord an der Arislokrarenelse". Die Wirtschafterin Rosa
Kobori und ihr Geliebter, der Bäcker Nick, hatten die Dienst¬
herrin der Kobori, die in der Lebewelt Budapests unter dem
Namen„Aristokratenelse" bekannte Else Turcsan vor einigen
Monaten erdrosselt, ausgeraubt und die Leiche in einen
Reisekorb gepackt und in die Donau geworfen. Das Urteil
lautete gegen Rosa Kobort wegen Anstiftung zu vorsätzlicher
Tötung und wegen Raubes auf .lebenslängliche Zuchthaus¬
strafe, gegen Gustav Nick wegen Mittäterschaft beim Raub
und vorsätzlicher Tötung ebenfalls auf lebenslängliche Zucht¬
hausstrafe.

Um 300 000 Mark bestohlen. Dem Juwelier Bijsinger
aus Frankfurta. M. wurden in Brüffel Juwelen im Werte
von 300 000 Mark gestohlen. Die Juwelen bestehen aus
800 durchbohrten Perlen, die allein einen Wert von 80 000
Mark besitzen, außerdem aus Diamanten und Rubinen, die
zu Ringen und anderen Schmucksachen gefaßt waren. Die
von der Polizeibehörde zuletzt verfolgte Spur führt nach
Paris. Die gestohlenen Juwelen sind bedauerlicherweise so
gefaßt, daß sie mit Leichtigkeit verkauft werden können,
ohne daß die Diebe befürchten müssen, in Verdacht zu ge¬
raten. . . - - _ . . • _

Kehte Nachrichten.
Mainz,  1 . Juni . Dem Generaldirektor der Cham¬

pagnerfabrik Burgeff u . Co ., Komerzienrat Hermann Jos.
Hummel,  wurde anläßlich seines heutigen 80 . Geburts¬
tages der Titel „Geheimer Kommerzienrat " verliehen . Die
Stadt Hochheim ernannte den Jubilar zunr Ehrenbürger.

Potsdam,  1 . Juni . Heute vormittag fand die Feier
des Stiftungsfestes des Lehrinfanterie - Bataillons statt.
Außer den direkten Vorgesetzten des Bataillons waren
fremdherrliche Offiziere und der amerikanische Botschafter
Gerard , sowie die Spitzen der Behörden anwesend . An die
Begrüßung des Bataillons durch den Kaiser schloß sich ein
Gottesdienst , bei dem der Hofprediger Vogel sprach . So¬
dann folgte der Vorbeimarsch des Bataillons und die
Speisung der Mannschaften unter Zelten, , welcher die Ma¬
jestäten und Fürstlichkeiten beiwohnten . Der kommandie¬
rende General Frhr . v . Plettenberg brachte ein Hoch auf
den Kaiser und drei Hurras auf die Armee aus . Wäh¬
rend des Essens konzertierten die Kapellen der Potsdamer
Regimenter . Um 1 Uhr war Tafel im Muschelsaal , nach
welcher der Kaiser militärische Meldungen entgegennahm.

Berlin,  2 . Juni . Die Pfingsttage haben ein besseres
Wetter gebracht , als selbst die hoffnungsfreudigsten Wetter¬
propheten vorausgesagt hatten . Eine überschlägliche Be¬
rechnung des Eisenbahnverkehrs gegen sonst ergab , daß die
Züge 25 mal stärker besetzt waren , als gewöhnlich . Die
Grunewaldrennbahn bot gestern ein großartiges Bild . Mehr
als 100 000 Mark Eintrittsgelder füllten die Kassen. Leider
blieben auch die übliche Unfälle auf den Seen in der Um¬
gebung nicht au §. Nahezu 20 Ruder - und Segelboote
kamen zum Kentern . In den meisten Fällen gelang es
aber , die Insassen zu retten . Ein Segelboot , das auf
dem Müggelsee kenterte , brachte sechs Personen in größte
Lebensgefahr.

Wien,  2 . Juni . Der unter zahlreicher Beteiligung
deutscher Teilnehmer während der Pfingsttage in Neu¬
waldau in Schlesien aogehaltene Haupttag des Deutschen
Schultages nahm einen glänzenden Verlauf . Die Zahl
der Mitglieder ist um 4000 gestiegen.

Rom,  1 . Juni . Bei dem preußischen Gesandten beim
päpstlichen Stuhl fand heute zu Ehren des Kardinals Dr.
v. Hartmann große Mittagstafel statt , an welcher der Kar¬
dinalsstaatssekretär Mery del Val und die Unterstaatsse¬
kretäre am päpstlichen Hofe wie auch die deutschen Prä¬
laten teilnahmen . Zu dein sich anschließenden Empfang
waren alle in Rom befindlichen deutschen Ordens - und
Weltgeistlichen soivie Mitglieder der deutschen Kolonie ge¬
laden.

Paris,  1 . Juni . Das Parlament ist heute zusain-
mengetreten . Die Deputierten wählten in zahlreich besuch¬
ter Sitzung nach der Eröffnungsansprache des Barons
Mackau als Alterspräsidenten D e s cha n e l mit 402 Stinc-
men zum provisorischen Präsideirten.

Petersburg,  2 . Juni . Insgesamt streiken heute
bei 155 Unternehmungen 80595 Arbeiter . Arbeiter der
Lesnerschen Fabrik bewarfen gestern abend die berittene
Polizei mit Steinen . Zwei Polizeibeamte wurden verletzt
und vier Arbeiter festgenommen.

London,  1 . Juni . Die Kirche von Wargrave an
der Themse ist in der vergangenen Nacht abgebrannt . An
der Brandstelle ist ein Schriftstück der Suffragetten gefun¬
den worden.

London,  2 . Juni . Aus Montreal wird gemeldet,
daß der Dampfer „Storstad " mit Beschlag belegt worden
ist, aus Grund eines der Canadian - Pacific - Gesellschaft
vom Admiralitätsgericht gewährten Haftbefehls . Bei diesem
Gericht hat die Gesellschaft Klage auf 2 Mill . Schaden¬
ersatz gegen die Reeder der „Storstad " eingeleitet.

Oeffentlicher MetterdiettS.
Dienststelle Weilbnrg.

Wettervoraussage für Mittwoch , den 3. Juni 1914.
Zeitweise heiter ohne erhebliche Regenfälle , aber bei

nordwestlichen Winden noch nicht sehr warm.
Wetter in Weilbnrg.

Höchste Lufttemperatur gestern 19°
Niedrigste „ heute 11"
Niederschlagshöhe 0,8 mm
Lahnpegel 2,06 m_
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^Fortsetzung folgt.)

Die wirlschafklich.prakkische vormendbarkeikfeine«
Luftschiffe ist Graf Zeppelins augenblickliche Sorge, wie er
in einem Vortrag vor der Schiffsbautechnischen Gesellschaft
ausgeführt hat. Militärischen Anforderungen genügen die
Z.-Luftschiffe in sehr weitgehendem Maße, sie sind armiert
worden, sie sind Aeroplan-Jäger geworden, sie sind ryli
Scheinwerfern und Schlafkabinen ausgerüstet worden, sie
können sogar auf dem Wasser niedergehen. Nun wäre die
wirtschaftliche Seite zu betrachten. Zwischen Berlin und
London oder Stockholm ließe sich, so führte Graf Zeppelin
aus, jetzt schon ein regelmäßiger Passagierverkehr einrichten,
man würde nicht behaglicher, freier von Seekrankheit, schneller
und gefahrloser reisen können. Aber erst wenn ganz große
Reisen mit lohnender Fracht sicher zurückgelegt werden
können, will Graf Zeppelin, seine Ausgabe für gelöst fialten,
' , 2127 Streiks haben im vergangenen Jahre laut amt¬
licher Statistik im Deutschen Reichs ftättgefunden. Die Zahl
der Aussperrungen betrug in der gleichen Zeit 337.

Sieben Personen durch Kleisch vergiftet. In Bottrop
hat sich ein schwerer Fall von Fleischvergiftung ereignet.
Der Bergmann Wetzla hatte vor einigen Tagen ein Schwein
geschlachtet. Nach dem Genuß des Fleisches erkrankte die
aus sieben Personen bestehende Familie. Wetzla und zwei
seiner Kinder sind bereits im Krankenhause gestorben, die
anderen Familienmitglieder schweben in Lebensgefahr. Ob
Trichinose ober eine andere Fleischvergiftung vorliegt, konnte
noch nicht festgestellt werden

Schonzeit für den Seehund. England will Bestim¬
mungen zum Schutz des Seehundes in seinen Gewässern er¬
lassen. An den deutschen Küsten, besonders an der Ostsee,
haben wir eine förmliche Seehundsplage zu verzeichnen.
Der Abschuß der Feinde des Fischfanges ist daher das ganze
Jahr hindurch erlaubt.

Die Richard Wagner-Stlfküng. bis, den Geist Bay¬
reuths wahrend, Siegfried und Cosima Wagner in hoch»
herziger Weise dem deutschen Volke vermacht haben, besteht
in der Aufführung von Werken Wagners im Geiste und
nach dein Vorbild des Meisters, im „Hause Wahnfrted", in
der Bildung einer Sammlufig. — genannt „Richard-
~ •• ~ .ftr *Wagner-Heim" — aus den vorhandenen Beständen, sowie
in der Erhaltung Und Wahrung dieser SaNimlüng. Die
Ertragnisse des Stiftungsvermögensdürfen zu hrivateff
Zwecken nicht verwendet werden. Der Kreis derjenigen, die
die Werke Richard Wagners in ihrer musterailtigen Bay-
reuther Darstellung genießen können, wird also einstweilen
keine allzu große Ausdehnung erfahren. AbKr das wgr ja
nach Lage der Dinge auch noch nicht mögtich, das Groß¬
artige der Stiftung besteht vielmehr darin, daß es das
deutsche Voik jetzt in der Hand hat, durch Bildung einer
großen Wagner-Gemeinde eine Organisation zu schaffen,
die schließlich jedem zu billigstem Preis den Besuch Bay¬
reuths zu ermöglichen, — Da das Werk Richard Wagners,'
die in seinen glandiojen Musikdramen niedergelegten reli-
giösen̂ ethischen und künstlerischen Bekenntnisse, Noch Immer,
viele Feinde besitzt, hat auch ein Teil der Presse die Wahn-
frtedstistung zu verdächtigen versucht. Gegenüber der ab-
fälligen Bemerkung, das gestiftete Festspielhaus sei „eine
zum Abbruch reife Bude", veröffentlicht der Magistrat Bay¬
reuth ein Gutachten, daß erst vor wenigen Wochen das
Festspielhaus baupolizeilich untersucht und in allen seinen
Tellen als vollkommen gut erhalten befunden worden sei.

Grotzer Ausverkauf in Bergen ! „Auf den Bergen
wohnt die Freiheit!" Das schöne Wort dürfte bald der
Vergangenheit angehören. Wie am Groß-Glockner in den
Alpen, so sind nämlich jetzt auch Gebiete an dem in Tou¬
ristenkreisen sehr bekannten und beliebten Bärenstein in der
sächsischen Schweiz an einen Privatmann verkauft worden,
und es steht zu befürchten, daß das Terrain, das von Tau-
senden von Naturfreunden aufgesucht wurde, dem öffentlichen
Verkehr entzogen wird.

L



Bekanntmachung.
Die Impfung der im Jahre 1913 geborenen Kin¬

der findet Samstag , den 6 . Juni er ., vormittags
9 Uhr im Rathaussaale statt, die Nachschau daselbst am
13. Juni , vormittags9 Uhr.

Unter Verweisung auf den § 14 des Jmpfgesetzes
vom 8. April 1874 werden die Eltern, Pflegeeltern und
Vormünder aufgefordert, ihre nach § 1 impfpflichtigenKin¬
der und Pflegebefohlenen pünktlich zur Impfung und
Nachschau zu bringen. Auch früher geborene Kinder, bei
denen die Impfung bisher ohne Erfolg mar, oder welche
wegen Krankheit zurückgestellt wurden, haben zum Ter¬
min zu erscheinen.

Eltern, Pflegeeltern und Vormünder, welche der Auf¬
forderung nicht Nachkommen, und auch nicht durch Vor¬
lage eines Impfscheines oder ärztlichen Attestcs den Nachweis
zu führen vermögen, daß die Impfung durch einen an¬
deren Arzt als den Jmpfarzt vollzogen worden ist, bezm.
daß ein gesetzlicher Befreiungsgrund vorliegt, sind dem
Amtsanmalt zur Bestrafung anzuzeigen.

Weilburg , den 26. Mai 1914.
Die Polizeiverwalturig.

UN-

Touristen-Nocher
(rein Aluminium)

empfiehlt
Eisenhandlung Zillike».

Magdeburger
Fttmekfilhemgs-EesellWsl.

Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntnis, daß
wir unsere Agentur Weilmünster an Stelle des Herrn
Carl Ph. Söhngen dem Kassierer Herrn

Friedrich Schmidt in Weilmünster
Bahuhofstraste 257

übertragen haben.
Der Genannte ist zur Aufnahme von Versicherungs¬

anträgen und zur Entgegennahme von Prämiengeldern für
die obenbezeichncte Gesellschaft berechtigt.

Frankfurt  a ./M., im Mai 1914.
Die General-Agentur:

S ch nr i d t.

Bezugnehmend auf die vorstehende Bekanntmachung
empfehle ich mich den: geehrten Publikum zur Aufnahme
von Feuer-, Einbruchsdiebstahl- und Mietverlust-Versicherungs-
anträgen und bin zu jeder gewünschten Auskunft gerne
bereit.

Weilmünster,  tm Mai 1914.
Friedrich Schmidt.

Fahnenu.Flaggen siff
flaggentuch.

Wappenschilder. Lampions. Feuerwerk.
| Vereinsabzeich. Schärpen. Fahnenbänder

Pünktliche Lieferung garantiert.
— Kataloge gratis . —

Bonner Fahnenfabrik in Bonn(Rhein)
Hoflieferant Sr , Maj . des Kaiser und Königs.

Vertreter : Ed. Kleineibst Nachf.,
Fr. Glöckner jr.

Einige

zu Grünfutter hat abzugeben
Uleestücke

Wobig.

jfWonntvnmtichen
sofort oder später gesucht. Wo sagt d. Expd. d. Bl.

Tamengesangverein.
Unterhaltungsabend

Sonntag , den 7. Juni » abends V/2 Uhr
im „Weilburger Saalbau"

unter solistischer Mitwirkung bewährter Vereinsmitglieder.
Num. Platz 1 Mk., unnum. 50 Pfg., Schülerkarte

30 Pfg.

fit Studieret, Sied.weltbekannt.Selb.s'.unterrichtsbriefe Methode Uustin
Die landwirtschaftlichen Fachschulen

Handbücher zur Aneignung der Kenntnisse , die an landwirtschaftl.
Fachschulen gelehrt werden , u. Vorbereitung zur Abschlussprüfung
der entsprechenden Anstalt . — Inhalt : Ackerbaulehre , Pilanzen-
baulehre , landwirtschaftliche Betriebslehre und Buchführung , Tier¬
produktionslehre , landwirtschaftliche Chemie , Physik , Mineralogie,
Naturgeschichte , Mathem ., Deutsch , Franzos ., Geschichte , Geographie.

Ausgabe A: Landwirtscliaftssclinle
Ausgabe B: Ackerbauscliule
Ausgabe C: Landwirtschaft ! . Wmterscliule
Ausgabe D: Landwirtschaftliche Fachschule

Obige Schulen bezwecken , eine tüchtige allgemeine und eine vor¬
zügliche Fachschulbildung zu verschaffen . Während der Inhalt der
Ausgabe A den gesamten Lehrstoff der Landwirtschaftsschule ver¬
mittelt u . das durch das Studium erworbene Reifezeugnis dieselben
Berechtigungen gewährt wie die Versetzung nach der Obersekunda
höh . Lehranstalten , verschaffen die Werke B u. C die theoretischen
Kenntnisse , die an einer Ackerbauschule bzw . landwirtschaftlichen
Winterschule gelehrt werden . Ausgabe D ist für solche bestimmt,
die nur die rein landwirtschaftlichen Fächer beziehen wollen , um

sich die nötigen Fachkenntnisse anzueignen.
Auch durch das Studium nachfolgender Werke legten sehr viele
Abonnenten vortreffliche Prüfungen ab und verdanken ihnen ihr

ausgezeichnetes Wissen , ihre sichere einträgliche Stellung:
Der Elnj.-Freiw ., Das AbHurientenexamen,
Das Gymnasium , Das Reaitjymn ., Die Ober-
realsibule , Das Lyzeum , Der geb .Kaufmann.
Ausführl . Prospekte u . glänzende Dankschreiben über bestandene
Prüfungen , die durch das Studium der Methode Rustin abgelegt
sind , gratis . — Hervorragende Erfolge . — Bequeme monatliche
Teilzahlungen . — Brlelltclier Fernunterricht . — Ansichts¬

sendungen ohne Kaufzwang bereitwilligst.
Bonness& Hachfeld, Verlag, Potsdam S.O_

Pferdemärkte
Frankfurt(Main) :

Z. Jaul » . August
i.  Juli S . Septem bei

11.- 14 . Oktober.

elegante Regenschirme
zu haben bei

A. Lehmann,
Kürschner.

Wegen Erkrankung meiner Köchin suche ich bald¬
möglichst eine

Köchln,
die die bürgerliche Küche gut versteht und in feiner Küche
erfahren ist.

Frau Hofmarschall von Hohenhorst
Königstein im Taunus.

(Näheres bei Frau Hofprediger Scheerer.)

Eisschränke
liefert

Eisenhandlung Zilliken»

DorHiiß-Uemil?it
Eingetr. Genossenschaft mit unbeschrankter

Sonntag , den 7. Juni d
Uhr, sinder die

3»<

Generalversamml»̂
des hiesigen Vorschuß-Vereins im „Weilburg^

d>!

(Frankfurterstraße) statt, ivozu die Mitglieds
hiermit eingeladeu werden.

Tagesordnung-
1. Rechenschaftsberichtpro 1913. . ^ $
2. Beschlußfassung über die Verteilung0

winns. 1Sa0
3. Entlastung des Vorstandes von der 1^

führung. M
4. Bericht des amtlich bestellten Revisors

1913 vorgenommene Revision.
5. Wahl des Vorstandes.
6. Wahl von 3 Aufsichtsratsmitgliedern.
7. Wahl der Rechnungsprüfungs-KonnnNl
8. Besprechung von Vereinsangelegenheue- ^7  ^

Der Geschäftsbericht liegt voin 20. »W* jutL'
int Geschäftslokale des Vereins deit Mitgue
sicht offen.

Weilburg , den 19. Mai 1914. ^ ^
W Moser,

Monatsversaniin^
am Donnerstag,
9 Uhr im ^Lord^
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Eine neu hergestellte

Klemlvohnung
in der Walderbach ist zu ver¬mieten.

I . Seipp.
Neue und alte
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Kartoffeln
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in Waldhaus^

-10.

empfiehlt
Georg Hauch

Eilt

Junge
kann die Schlosserei erlernen

Wo sagt die Exped.

Braves fleißiges
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